„Kinderbrief – dt. Flüchtlingskinder in der Schule“                 Weku 5./6. Klasse

Guten Tag!
Mein Name ist Bruno und ich wollte euch einmal aus meiner Schulzeit berichten. Ich bin mit meiner Familie nach einer wirren Flucht nach Schleswig-Holstein gekommen, zuerst nach Eutin in einer Notunterkunft. Das war kalt, wir hatten keine Heizung! Die Eutiner Oberschule wurde in das Landratsamt verlegt, da das eigentliche Schulgebäude als Lazarett[footnoteRef:1] diente. Doch nach kurzer Zeit mussten wir nach Lübeck. Das Zimmer in Lübeck haben uns die Wirtsleute nur widerwillig gegeben.  [1:  Lazarett = Krankenhaus für verwundete oder erkrankte Soldaten] 

_________________________________
Die Schulen wurden im November 1945 dort wieder geöffnet. Ich meldete mich an einem Gymnasium, dem Katharineum, an. Auch das Gebäude dieser Schule war ein Lazarett. Wir mussten daher in ein anderes Schulgebäude ausweichen. Der Unterricht war streng und Themen, die mit Politik zu tun hatten, wurden nicht so gerne besprochen. Viele Lehrer waren altmodisch, aber wir haben trotzdem viel bei ihnen gelernt. 
_________________________________
Das Mittagessen in der Schule war auch interessant. Die sogenannte Schulspeisung wurde von den Engländern, die Schleswig-Holstein nach dem Zweiten Weltkrieg besetzten, organisiert. Auch die Lehrer bekamen Suppe, sie hatten ja genau so wenig zu essen wie wir. „Wer Glück hatte und raffiniert genug war, schlich sich, hatte er sein Geschirr leer, noch einmal von hinten in die Warteschlange. Satt werden konnten wir nie.“[footnoteRef:2]  [2:  Böhmer/ Wagner:  „Unsere neue Heimat“ , shz-Verlag, 2013, S. 122] 

_________________________________
Der Schulweg war nicht einfach für mich. Die Straßenbahn fuhr unregelmäßig oder gar nicht. Oft blieb mir nichts anderes übrig, als die 7km zu Fuß zu laufen. In der Schule mangelte es an allem. Schreibpapiere, Stifte oder Hefte waren kaum zu bekommen, Schulbücher überhaupt nicht. Die Prüfungen waren ebenfalls abenteuerlich. Der Vorbereitungsraum war gleichzeitig Prüfungsraum. Heute wäre das unvorstellbar. 
Kinder, die zwischen den Jahren 1946 und 1951 ihren Schulabschluss absolvierten, kamen ursprünglich gar nicht aus Schleswig-Holstein. Ich weiß, dass in Husum fast jedes zweite Kind ein deutsches Flüchtlingskind war.[footnoteRef:3] [3:  vgl. Jastrow: „Vertriebene und Flüchtlinge in Nordfriesland“, Kreis Nordfriesland, 1978, S. 194] 

Aufgaben:
1) Entwickle und schreibe passende Überschriften auf den vorgegeben Linien für die jeweiligen Absätze!
2) Fasse den Text in eigenen Worten zusammen und schreibe diese sorgfältig in deinen Weltkunde-Ordner!
3) Schau dir die Bilder auf der Rückseite an!
4) Vergleiche Brunos Schulalltag mit deinem! Fertige eine Tabelle an und stelle Unterschiede gegenüber!
5) Vergleiche die Situation der Flüchtlinge von damals mit den Flüchtlingen von heute, die nach Schleswig-Holstein in die Schule kommen! Frage deine Mitschüler oder deine Lehrkraft! Schreibe die Unterschiede sorgfältig auf!
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Bild von Kindern beim SchlangestehenBildnachweis: Fotolia



Schulkinder erhielten von der Stadt 1946/47 Mittagessen, um sie vor Hunger und Erkrankungen zu bewahren. Beispiel aus Lüdenscheid/NRW
Bild aus: xn--ldenscheider-zeitbilder-cpc.de

Schulspeisung - Foto aus Jahrhundertstory
[bookmark: _GoBack]Schulspeisung in der Flüchtlingslagerschule Elmschenhagen bei Kiel
Bild aus: Die Jahrhundert-Story (sh:z), Bd1, S. 130


Bild von Klassenzimmer der Nachkriegszeit

Ein typisches Klassenzimmer der Nachkriegszeit/Beispiel Archsum auf Sylt/NF
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